
	
	

	
	

Leitantrag des Kreisvorstands zur Kreismitgliederversammlung am 17.05.2025 1	

 2	

Den Kreisverband als sozialistische 3	

Mitgliederpartei weiterentwickeln! 4	
 5	

Mit dem vorliegenden Leitantrag wollen wir die aktuellen politischen 6	

Verhältnisse analysieren, unsere bisherige politische Arbeit als Kreisverband 7	

auswerten und gemeinsame Ziele formulieren. 8	

 9	

I. Politische Analyse nach den Wahlen 10	

Wir haben in diesem Jahr gemeinsam das politische Comeback unserer Partei 11	

möglich gemacht. Mit dem bundesweiten Ergebnis von 8,8 Prozent und 12	

4.355.382 Millionen Stimmen, konnte unsere Partei wieder als Fraktion 13	

einziehen. In Niedersachsen erzielte unsere Partei 8,1 %. In der 14	

Landeshauptstadt Hannover sind wir viertstärkste Kraft mit 14,3 % der 15	

Zweitstimmen, im Umlandbezirk Land I 6,9 % und Land II 7,5 % der 16	

Zweitstimmen. Besonders hervorzuheben, sind die Ergebnisse in folgenden 17	

Stadtteilen der Landeshauptstadt Hannover, in denen wir stärkste Kraft wurden: 18	

 19	

• Linden-Nord: 34,7 % 20	

• Nordstadt: 30,1 % 21	

• Linden-Süd: 29,7 % 22	

• Limmer: 24,9 % 23	

• Hainholz: 22,4 % 24	

 25	

Bemerkenswert sind auch die Ergebnisse in den Stadtteilen, in denen wir 26	

zweitstärkste Kraft sind: 27	

• Linden-Mitte: 28,9 % 28	

• Calenberger-Neustadt: 27,7 % 29	

• Mitte: 20,4 % 30	



	
	

	
	

• Herrenhausen: 18,7 % 31	

• Vahrenwald: 17,2 % 32	

 33	

Zusätzlich lagen wir in den armutsbetroffenen Stadtteilen der LHH (z.B. 34	

Vahrenheide, Sahlkamp, Hainholz) mit rund 20 % der Stimmen auf dem zweiten 35	

Platz dicht hinter der SPD. Auch in einzelnen Kommunen der Region konnte sich 36	

die Linke stark verbessern. In vier Kommunen - Garbsen (Auf der Horst; 20 %), 37	

Langenhagen (8,4 %), Seelze (8,3 %) und Lehrte (8,1%) - schafften wir nahezu 38	

eine Verdreifachung der letzten Bundestagswahlergebnisse von 2021. 39	

 40	

Der Kreisverband hat sich seit Oktober 2023 mit 508 Mitgliedern bis heute 41	

verdreifacht und umfasst nun über 1.700 Mitglieder. Die positive 42	

Mitgliederentwicklung stärkt enorm unsere Parteistruktur und verbessert 43	

unsere finanzielle Lage, um mehr Rücklagen für die Kommunalwahlen und 44	

hauptamtliche Strukturen zu bilden. Unsere Social Media-Präsenz lässt sich 45	

ebenfalls zeigen. Im Vergleich zu anderen Parteien konnten wir mit Hilfe unserer 46	

Aktiven qualitativ gute Beiträge in höherer Frequenz und größerer Reichweite 47	

veröffentlichen. Auf Instagram und Tiktok sind wir in Hannover bzgl. der 48	

Follower-Zahlen auf Platz 1. 49	

  50	

Mit dem Bruch der Ampel im November 2024 lag die Linke bundesweit zwischen 51	

3-4 % in den Umfragen. Der Bundestagswahlkampf hat jedoch gezeigt, dass 52	

unsere Partei gewinnen kann. Die Gründe unseres Wahlerfolgs waren u.a.: 53	

• Geeinter Auftritt der Partei im Unterschied zu anderen Wahlkämpfen 54	

• Bespielung verschiedener Themenschwerpunkte unserer 55	

Spitzenkandidat*innen 56	

• Fokuslegung der Partei auf die soziale Frage und Beschränkung der 57	

Anzahl von Schwerpunktthemen 58	

• Durchorganisierte Kampagne durch das KLH und klare Kommunikation, 59	

wie die Themen in die Öffentlichkeit gebracht werden 60	



	
	

	
	

• Bundesweite, organisatorische Schwerpunktlegung der Partei auf 61	

Haustürwahlkampf, um Kreisverbände zu aktivieren und Sichtbarkeit zu 62	

zeigen. Ob Stadt oder Region: Wir sind dorthin gegangen, wo die 63	

Menschen sind 64	

• Niederschwelliges Mitmachangebot zur Einbringung von Mitgliedern 65	

sowie Sympathisant*innen im Wahlkampf 66	

• Glaubwürdige antifaschistische Haltung der Partei im Unterschied zur 67	

SPD und den Grünen 68	

• Erfolgreiche Nutzung des Momentums der umstrittenen Abstimmung im 69	

Bundestag und erfolgreiche Veröffentlichung unserer Inhalte 70	

• Gut organisierte Social Media-Kampagne, die unsere Zielgruppe erreichte 71	

• Regelmäßig organisierte Themensetzung bis zur Wahl 72	

 73	

Wesentliche äußere Faktoren für den Wahlerfolg waren ferner u.a.: 74	

• das Aufweichen der Brandmauer durch die CDU 75	

• der Wahlerfolg der Faschisten in den USA 76	

• die Gründung des BSW und Abgang einiger früher Funktionär*innen 77	

 78	

Wichtig dabei ist das viele, vor allem junge Menschen, in Die Linke eingetreten 79	

und gewählt haben, nicht wegen dem was wir waren, sondern wegen dem was 80	

wir werden können. Wir dürfen uns keinen Illusionen hingeben, diese Menschen 81	

und ihr Einfordern eines anderen Politikverständnis haben uns diesen 82	

Wahlerfolg möglich gemacht. Unsere Erfolge im Wahlkampf wie der von 83	

unserem Genossen Ferat Koçak in Berlin-Neukölln hat gezeigt was sich 84	

mobilisieren lässt, wenn wir Politik anders denken und machen. Unsere Aufgabe 85	

ist jetzt dieses Vertrauen nicht zu verschenken, sondern den Ansprüchen 86	

unseren zehntausenden neuen Genoss*innen und den Millionen Wähler*innen 87	

gerecht zu werden und Politik anders zu machen! 88	

 89	

Die Linke wird in den kommenden Jahren als sozialistische Opposition gegen 90	

die Faschisten der AfD und den neoliberalen Parteien gebraucht. Die Mehrheit 91	



	
	

	
	

der Menschen kämpft mit steigenden Mieten und Preisen, die zu wachsender 92	

Unsicherheit führen. In Deutschland waren im Jahr 2023 gut 17,7 Millionen 93	

Menschen von Armut oder sozialer Ausgrenzung bedroht. Das waren 21,2 % der 94	

Bevölkerung. Knapp 2,1 Millionen Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren in 95	

Deutschland waren 2023 armutsgefährdet. Gleichzeitig gingen die Mietpreise 96	

und Lebenshaltungskosten in die Höhe. In den letzten 10 Jahren stiegen die 97	

Angebotsmieten in Hannover um 55 %. Lebensmittel kosten heute knapp 30 % 98	

mehr als vor drei Jahren. Gleichzeitig werden die Reichen reicher und Milliarden 99	

werden in die Aufrüstung gepumpt. 100	

 101	

Diese Entwicklung ist der Nährboden für das Erstarken der Rechten. Statt sich 102	

um die existentiellen Nöte der Menschen zu kümmern, geht es den Parteien von 103	

der CDU bis hin zu den Grünen um repressive Asylgesetze und schärfere 104	

Maßnahmen gegen Erwerbslose. Das Ziel ist es, die Gesellschaft, insbesondere 105	

die Arbeiter*innenklasse, zu spalten und Solidarität unmöglich zu machen. 106	

Von diesen Spaltungsmechanismen sind in erhöhtem Maße die Menschen 107	

bedroht, die ohnehin bereits gesellschaftlich marginalisiert und diskriminiert 108	

werden. Patriarchale und postkoloniale Strukturen führen zu einer erhöhten 109	

Betroffenheit von FLINTA*-Personen, queeren Menschen sowie Migrant*innen. 110	

Um dem etwas entgegenzusetzen, braucht es einen intersektionalen Kampf, der 111	

anerkennt, dass Diskriminierung nicht isoliert, sondern in komplexer 112	

Wechselwirkung mit anderen Diskriminierungsformen stattfindet und mehr als 113	

die Summe ihrer einzelnen Elemente ist. Wir wollen gegen Strukturen, die 114	

antifeministisch, queerfeindlich und/oder rassistisch sind, aktiv Widerstand 115	

leisten und solidarisch mit allen sein, die von Diskriminierung und Hass von 116	

rechts betroffen sind. 117	

Die Koalition von CDU und SPD wird die gesellschaftliche Krise weiter 118	

verschärfen: der 8-Stundentag soll aufgeweicht werden. Die Sanktionen gegen 119	

Erwerbslose sollen verschärft werden. Das Asylrecht, das bereits ein Schatten 120	

seiner selbst ist, soll weiter ausgehöhlt werden. Die Entkriminalisierung von 121	



	
	

	
	

Schwangerschaftsabbrüchen stagniert weiter und glaubwürdige 122	

gleichstellungspolitischen Maßnahmen bleiben aus. 123	

 124	

Währenddessen wurde die Schuldenbremse nur für Aufrüstung aufgeweicht. 125	

Maßnahmen gegen die Mieten- und Preisentwicklungen? Fehlanzeige! 126	

Maßnahmen für einen Klimaschutz, der diesen Namen auch verdient – ebenfalls 127	

Fehlanzeige. Dagegen gilt es, sich zu organisieren und Protest auf die Straße zu 128	

tragen – mit Gewerkschaften, Sozialverbänden, Initiativen und allen, die gegen 129	

Kürzungspolitik und für eine solidarische und ökologische Alternative kämpfen. 130	

 131	

In der Region Hannover erleben wir eine SPD, die sich immer weiter den 132	

Konservativen annähert. Gemeinsam mit CDU und FDP sorgte die SPD im letzten 133	

Jahr für Kürzungen bei sozialen und ökologischen Initiativen und 134	

Kultureinrichtungen, die sich in der Vergangenheit gegen Rechts und kritisch 135	

gegenüber der Stadtpolitik äußerten. Der Kurs der hannoverschen SPD und ihr 136	

machtpolitisches Taktieren gegen den grünen Oberbürgermeister führen seit 137	

langem zu Unmut bei Teilen der sozialdemokratischen Mitgliedschaft und 138	

Wähler*innenschaft. Gleichzeitig ist festzustellen, dass auch die lokalen Grünen 139	

keinen ernsthaften Blick auf soziale Themen wie Miete und Armut haben. 140	

Auf Ebene der Region Hannover gibt es weder einen Plan noch eine Strategie, 141	

wie Mieten in Hannover gesenkt oder Armut zurückgedrängt werden sollen. 142	

Beim Thema Umbau der Innenstadt spielen die Interessen der Beschäftigten 143	

keine Rolle. Beim Umbau des Raschplatzes und Wohnungslosigkeit setzt die 144	

Stadtpolitik auf Verdrängung und Repression. Sowohl im Umland als auch in der 145	

Stadt Hannover gewann unsere Partei hauptsächlich von drei Gruppen: Grünen-146	

, Nicht- und SPD-Wähler*innen. 147	

 148	

Die Linke Region Hannover muss daher treibende politische Kraft für eine 149	

solidarische Alternative sein und damit auch Widersprüche bei der SPD und den 150	

Grünen aufgreifen. Als Partei müssen wir eine zentrale Rolle im Protest gegen 151	

Sozialabbau, Klimazerstörung, Aufrüstung und Rechtsruck einnehmen. Wir 152	



	
	

	
	

schmieden Bündnisse, bündeln Anliegen und erarbeiten konkrete Alternativen 153	

und Konzepte. Nicht zuletzt wenden wir uns gegen die aktiv betriebene 154	

Militarisierung und Förderung der Kriegsbereitschaft auch in der Region 155	

Hannover. So ist der Fliegerhorst in Wunstorf Drehkreuz für weltweite Einsätze 156	

der Bundeswehr und “beherbergt“ sämtliche A400M-Transportlugzeuge der 157	

Bundesrepublik für Truppen und Militärgerät. Gemeinsam mit lokalen Initativen 158	

stellen wir uns dem entgegen und streiten zusammen gegen Aufrüstung und 159	

Krieg. Auch vor Ort. 160	

 161	

Um unseren Kreisverband weiterzuentwickeln, werden 162	

wir uns für die nächsten Jahre an folgenden 163	

strategischen Leitplanken orientieren:  164	
 165	

1. Die Linke muss eine organisierende Klassenpartei werden, die die 166	

vielfältige Mehrheit der Menschen anspricht und an ihrer Seite für ihre 167	

Interessen  eintritt. Die Interessen der Arbeiter*innenklasse, der Kinder 168	

und Jugendlichen, der Auszubildenden und Studierenden sowie der 169	

Renter*innen stehen unabhängig vom biologischen Geschlecht, der 170	

Geschlechtsidentität, der sexuellen Orientierung, einer Behinderung, der 171	

Herkunft, der Hautfarbe und der Religion im Mittelpunkt unseres 172	

politischen Handelns.  173	

2. Verbreitern wir die Linke in der Region Hannover - Werden wir lokal 174	

wieder zu DER Partei für Beschäftigte und Menschen in Armut! Dies 175	

gelingt uns, wenn wir klar Position beziehen ggü. Konzernen und Reichen, 176	

Betroffene organisieren, solidarische Alternativen schaffen und Taten 177	

folgen lassen. 178	

3. Der Kreisverband braucht Fokus, um zu gewinnen. Konzentrieren wir uns 179	

dafür auf 2-3 Kernthemen, die wir auch bespielen und Erfolge 180	

organisieren können. Lasst uns hier die Ergebnisse unseres großen, 181	

angehäuften Wissens nutzen und an die Wahlkampagne anknüpfen.  182	



	
	

	
	

4. Unser Kreisverband muss vor Ort eine initiierende und organisierende 183	

Kraft bei sozialen, ökologischen, queerfeministischen und 184	

antifaschistischen Protesten sein. 185	

5. Wir sind und bleiben Antikriegspartei. Dazu arbeiten wir eng mit örtlichen 186	

Friedensinitiativen zusammen und organisieren eigene, aufklärerische 187	

Veranstaltungen zur Thematik. Auch wehren wir uns entschieden gegen 188	

die Aufrüstung in den Köpfen unserer Jugend und fordern Bundeswehr 189	

raus aus den Schulen! Bildung statt Bomben! 190	

6. Unser Kreisverband muss durch Hilfs- und Organisierungsangebote für 191	

die Menschen vor Ort einen realen Gebrauchswert entwickeln. 192	

7. Wir legen einen besonderen Schwerpunkt auf die armutsbetroffenen 193	

Stadtteile in Hannover und strategische Umlandkommunen und fördern 194	

Potenziale vor Ort. 195	

8. Wir müssen migrantischer werden! Werden wir ansprechender für 196	

Migrant*innen - besuchen wir Communities, insbesondere solche, die 197	

eine starke politische Verankerung in Hannover haben (wie bspw. die 198	

kurdische und iranische Community). Wir brauchen mehr Repräsentanz 199	

der diversen Stadtgesellschaft in unseren Reihen. Hierfür müssen wir 200	

Ideen entwickeln. 201	

9. Wir müssen inklusive Räume schaffen, in denen sich FLINTA*-Personen, 202	

queere Menschen, Migrant:innen und Menschen mit Behinderung sicher 203	

fühlen und gleichgestellt teilhaben können. Dafür müssen wir unsere 204	

Diskussionskultur reflektieren und Gesprächsregeln konsequent 205	

beachten. Wir wollen nach außen für Vielfalt eintreten - fangen wir in 206	

unseren eigenen Strukturen damit an! 207	

10. Schaffen wir eine Gegenöffentlichkeit! - Fokussieren wir das Thema 208	

Social Media weiter und bauen hier unsere Präsenz weiter aus. 209	

  210	



	
	

	
	

II. Mitglieder einbinden - Partei erneuern 211	

Unser Kreisverband erlebt seit Oktober 2023 einen enormen 212	

Mitgliederzuwachs und ist dadurch jünger, weiblicher und diverser 213	

geworden. Noch sind unsere Räume stark cismännlich dominiert. Es liegt nun an 214	

uns, Räume zu schaffen, in denen auch nicht-cismännliche Neumitglieder die 215	

Möglichkeit haben, aktiv zu werden. 216	

Unser Kreisverband setzt sich aus verschiedenen Milieus zusammen, die 217	

gerade gemeinsam aus dem Tal gekommen sind und nun den Berg weiter 218	

besteigen. Ob Haustürgespräche, Flyer-Aktionen, Nachbarschaftstreffen, 219	

Infostände - überall lag in der Luft, was bei der Bundestagswahl dann spürbar 220	

wurde: Wir sind bundesweit und in der Region Hannover auf dem Weg, wieder 221	

eine gesellschaftlich relevante Kraft zu werden! 222	

 223	

Die Linke ist heute mehr denn je eine Partei, die dutzende Vorstellungen und 224	

politische Präferenzen vereint. Es wird eine Aufgabe sein, linke aktivistische 225	

Ansätze, „schnöden“ Politik-Alltag und Bildungsarbeit unter einen Hut zu 226	

bekommen und miteinander in Einklang zu bringen. Verbinden wir Straße und 227	

Parlament. Ziehen wir Bewegungen hinzu, arbeiten zusammen, bieten Anträge 228	

im Bundestag und kommunalen Parlamenten an. 229	

 230	

Die Verdreifachung der Mitgliedschaft bringt die Herausforderung mit sich die 231	

Neumitglieder in der Arbeit des Kreisverbandes schnell einzubinden. Die 232	

positive Mitgliederentwicklung muss nun genutzt werden, die BO-Strukturen 233	

und -Treffen zu erneuern und zu aktivieren. Durch den Mitgliederzuwachs 234	

verbessert sich außerdem unsere finanzielle Lage. Das schafft mehr Spielraum 235	

für unsere politische Praxis, für die Bildung von Rücklagen, die zukünftig im 236	

Kontext der Kommunalwahlen genutzt werden können sowie für die 237	

Finanzierung von hauptamtlichen Strukturen. 238	

 239	



	
	

	
	

Der Kreisvorstand unterstützt die BOen in den kommenden Wochen ihre Treffen 240	

offener zu gestalten, um ihre neuen Mitglieder kennenzulernen und ihre 241	

Erwartungen aufzunehmen. Aufgrund der verschiedenen politischen 242	

Erfahrungen mit Parteiarbeit ist ein Schwerpunkt auf Bildungsarbeit notwendig. 243	

Ferner bedarf es Diskursräumen, um Diskussionen innerhalb der Mitgliedschaft 244	

zu ermöglichen, wobei wir andere Formate als reine Vortragsveranstaltungen 245	

finden müssen. 246	

 247	

Der Kreisverband hat eine Größe erreicht, die nicht mehr nur durch 248	

ehrenamtliches Engagement im Kreisvorstand und BO-Gremien gestemmt 249	

werden können. Es müssen in den kommenden Wochen hauptamtliche 250	

Strukturen geschaffen werden, um den Kreisvorstand in organisatorischen 251	

Fragen und Öffentlichkeitsarbeit sowie die BOen in der Mitgliederbetreuung zu 252	

unterstützen. 253	

 254	

III. Die sozialistische Opposition aufbauen 255	

Die Linke ist zwar im Bundestag mit einer Fraktion vertreten. Im Stadtrat haben 256	

wir jedoch nur noch einen Einzelvertreter und in der Regionsversammlung eine 257	

gemeinsame Fraktion mit den Piraten. In den meisten Räten in der Region 258	

Hannover haben wir nur Einzelvertreter*innen. 259	

 260	

Im Gegensatz zu anderen Parteien müssen wir als Kreisverband für die 261	

Menschen einen realen Gebrauchswert bilden, ob durch Strukturen von „Die 262	

Linke hilft“, die Mietwucher-App, den Heizkosten-Check oder 263	

Nachbarschaftstreffen. 264	

 265	

Unsere weitere politische Entwicklung bauen wir auf vier Säulen 266	

auf: 267	

 268	



	
	

	
	

1.Säule: Kommunalpolitische Neuaufstellung und 269	

Kampagnenentwicklung 270	

 271	

Der Kreisverband setzt in seiner politischen Arbeit einen Schwerpunkt auf die 272	

kommunalpolitische Entwicklung und frühzeitigen Entwicklung einer 273	

Kommunalwahlkampagne.  274	

 275	

Um die starken Ergebnisse aus den Bundestagswahlen im September 2026 zu 276	

wiederholen und ggf. zu übertreffen, wird es auf uns als Kreisverband 277	

ankommen, eigene kommunalpolitische Forderungen und 278	

Alleinstellungsmerkmale zu entwickeln. Wir müssen daher die Erfahrungen aus 279	

den letzten Bundestagwahlen bei der Kommunalwahlkampagne übertragen. Bis 280	

zu den Kommunalwahlen legen wir einen Fokus auf drei regionale Themen, die 281	

die meisten Menschen in der Region Hannover betreffen und wo wir lokale 282	

Erfolge organisieren können.  283	

 284	

Um eine sozialistische Mitgliederpartei zu werden, brauchen wir eine aktive 285	

Basis, die zeigt: Die Linke ist hier und geht die Probleme an, egal ob Wahlkampf 286	

ist oder nicht. Wir reden nicht, sondern machen. Nur so gewinnen wir die 287	

Menschen dafür sich bei uns zu organisieren und eine schlagkräftige Kraft zu 288	

werden, die nicht nur einem Abwehrkampf gegen die herrschende Klasse führt, 289	

sondern in die Offensive gehen kann. 290	

 291	

Es kommt auf uns als Kreisverband an, das Versprechen von "Alle wollen 292	

regieren, wir wollen verändern" einzulösen. Nur so können wir uns von anderen 293	

Parteien nicht nur in Inhalt, sondern auch in Praxis unterscheiden und den 294	

Menschen eine konkrete Alternative zum bestehenden System aufzuzeichnen. 295	

Nur durch das Erkämpfen von Erfolgen in der Lebensrealität der Menschen, wird 296	

es uns gelingen den Status Quo als etwas veränderbares aufzuzeigen.  297	

 298	



	
	

	
	

a) Wir an der Seite der Mieter*innen 299	

Allein in den letzten zehn Jahren sind die Angebotsmieten in Hannover um über 300	

55% gestiegen. Es fehlt an bezahlbaren Wohnraum. In Hannover allein sind 301	

derzeit über 4000 Menschen ohne festen Wohnsitz, von diesen leben ca. 500 302	

auf der Straße. Das Thema Wohnen ist das Feld, in dem wir nicht nur in 303	

Hannover, am meisten gewinnen können. 304	

 305	

Veränderung geschieht dabei nicht allein durch Stellvertreter*innenpolitik in 306	

den Kommunalparlamenten, sondern sie liegt vor allem auch in der 307	

Selbstermächtigung der Menschen vor Ort. Wenn diese sich organisieren, 308	

Kämpfe gewinnen und ihre Sozialräume nach ihren Interessen gestalten, können 309	

wir praktische Ansätze der Veränderung aufzeigen und eine verankerte 310	

Partnerin in der Nachbarschaft sein. 311	

 312	

Wir gehen mit den Mieter*innen ins direkte Gespräch und identifizieren durch 313	

Haustürgespräche, Infostände, Social-Media Kampagne und offene Treffen 314	

unserer Basisorganisationen die größten Probleme in den Nachbarschaften. 315	

Hierbei nutzen wir die Mietwucher-App und Heizkostenkampagne, um die 316	

Gespräche möglichst zielführend zu führen. 317	

 318	

Wir schaffen Orte der Begegnung durch Nachbarschaftsessen, Infoabende und 319	

kleine Nachbarschaftsfeste, um eine ständige Präsenz vor Ort zu haben. Die 320	

Linke muss ein organischer Teil des Stadtbildes sein und in Leben der Menschen 321	

stattfinden, damit mögliche Barrieren zwischen den Menschen und uns 322	

abgebaut werden. 323	

 324	

Zeitgleich werten wir ständig die Ergebnisse der Mietwucherapp und 325	

Nebenkostenabrechnungen aus und fertigen ein Nachbarschafts-Mapping an. 326	

Dieses Mapping ermöglicht es uns Kämpfe gezielt zu führen und genau zu 327	

wissen, wo welches Problem genau verordnet ist. Als Konsequenz daraus 328	



	
	

	
	

organisieren wir Mieter*innenversammlungen um uns Zielorientiert mit unserem 329	

Nachbar*innen zu vernetzen und gegen die lokalen Probleme vorzugehen. 330	

 331	

Unsere Vertreter*innen in den Räten verschaffen uns mit Hilfe von Anfragen in 332	

den Räten einen Überblick über die Entwicklung von Belegrechten und 333	

Sozialwohnungen in der Region Hannover sowie über Leerstand von 334	

Wohnungen. Und setzten sich darüber hinaus für die Schaffung eines Härtefall-335	

Fonds ein, der im Notfall Mieter*innen vor drohender Wohnungslosigkeit 336	

schützt. 337	

Bis zu den Kommunalwahlen entwickelt der Kreisverband in Zusammenarbeit 338	

mit Mieter*innen, Initiativen, den Mandatsträger*innen und der Kommunal-AG 339	

ein Konzept bzw. einen Forderungskatalog zur Weiterentwicklung des Ihme-340	

Zentrums. 341	

Um nicht nur über Miete und Nebenkosten zu sprechen, sondern auch die 342	

Eigentumsfrage als Teil unserer Arbeit zu haben, entwickeln wir einen 343	

Leerstandsmelder und organisieren Leerstands-Stadtrundgängen in den 344	

besonders betroffenen Nachbarschaften 345	

 346	

Wir organisieren den Konflikt gegen Wuchermiete, falsche 347	

Nebenkostenabrechnungen oder Leerstand, gemeinsam mit den betroffenen 348	

Menschen. Wir geben unseren Nachbar*innen alle wichtigen Werkzeuge an die 349	

Hand mit uns erst ihre Häuser, dann ihre Straße und zuletzt den ganzen Ort für 350	

ihre Anliegen zu organisieren. Damit unserer Arbeit nicht nur in Agitation 351	

besteht, sondern wir konkrete lokale Verbesserungen erkämpfen vernetzten wir 352	

uns mit Genoss*innen in ganz Deutschland die hier bereits durch „Deutsche 353	

Wohnen und Co. Enteignen“ oder lokale Projekte von andren Kreisverbänden 354	

Erfahrung gesammelt haben. 355	

 356	

b. Armut bekämpfen - nicht Armutsbetroffene! 357	



	
	

	
	

Statt eine Debatte über gesellschaftlichen Reichtum und Ausbeutung von 358	

Arbeitnehmer*innen zu führen, überbieten sich die anderen Parteien in 359	

Vorschlägen, wie Erwerbslose härter erniedrigt und gedemütigt werden können. 360	

 361	

Dabei sind insbesondere Frauen in Deutschland überdurchschnittlich häufig von 362	

Armut betroffen. Die strukturelle Benachteiligung von Frauen auf dem 363	

Arbeitsmarkt - etwa durch geringere Löhne, unbezahlte Care-Arbeit und die 364	

hohe Teilzeitquote bei der Lohnarbeit - verfestigt geschlechtsspezifische Armut 365	

systematisch. In der Folge sind Frauen einem besonders hohen Risiko für 366	

Altersarmut ausgesetzt. Dieses Ungleichgewicht ist kein Zufall, sondern ein 367	

Resultat patriarchaler und kapitalistischer Strukturen. 368	

 369	

In Zusammenarbeit mit unseren Vertreter*innen in den Kommunalparlamenten 370	

ergreifen wir Initiativen für die Schaffung von Härtefallfonds für Betroffene von 371	

Stromsperren und Zwangsräumungen sowie die Gewährleistung von 372	

kostenlosem Mittagessen an Schulen. 373	

 374	

Wir wollen politischen Druck für soziale Gerechtigkeit machen, aber auch 375	

Strukturen schaffen, die Betroffene bei akuten Problemen unterstützen. Dafür 376	

will der Kreisvorstand die Struktur „Die Linke hilft“ aufbauen. In der Aufbauphase 377	

sollen Workshops u.a. für Erwerbslose über ihre Rechte und Möglichkeiten der 378	

Gegenwehr gegen Sanktionen und Maßnahmen der Jobcenter angeboten 379	

werden. Die Workshops sollen in Zusammenarbeit mit den jeweiligen BOen 380	

schwerpunktmäßig in Hainholz, Vahrenwald und Linden-Süd beworben werden. 381	

Ziel ist, eine feste Struktur mit einem Kreis von verantwortlichen 382	

Genossen*innen zu finden, die zukünftig kompetente, regelmäßige 383	

Erstberatungen im Kreisbüro durchführen und regelmäßig in den 384	

Basisorganisationen mittels Steckaktionen unsere Beratungsangebote 385	

bewerben. Dort wo Kompetenzen und Kapazitäten vorhanden sind, sollen auch 386	

die örtlichen Basisorganisationen des Umlandes auf Anfrage dabei unterstützt 387	

werden, Beratungsangebote anzubieten. 388	



	
	

	
	

 389	

Gemeinsam mit der Landesarmutskonferenz und anderen 390	

Bündnispartner*innen stoßen wir Proteste gegen die Verschärfung der 391	

Sanktionen gegen Erwerbslose an. Bis zu den Kommunalwahlen entwickelt der 392	

Kreisverband ein Konzept zur Bekämpfung von Obdachlosigkeit in der Region 393	

Hannover. 394	

 395	

c. üstra für alle – Verkehrswende jetzt!  396	

Kostenloser und barrierefreier ÖPNV in der Region Hannover  397	

Jedes Jahr im Dezember werden in der Region Hannover die üstra-Fahrpreise 398	

erhöht. Mittlerweile beträgt der Preis z.B. für eine Tageskarte in allen drei Zonen 399	

11 Euro, ein Einzelticket ist in Hannover teurer als in Paris. Solche Preise sind für 400	

Menschen mit geringem Einkommen eine Zumutung. Eine echte Verkehrswende 401	

wurde in den vergangenen Jahren immer wieder ausgebremst. Der Fokus liegt 402	

weiterhin auf einer versteckten Subventionierung des individuellen 403	

Autoverkehrs. Hannover ist eine Autostadt und in der Region sind die Menschen 404	

oftmals auf das Auto angewiesen. Anreize, das Auto stehen zu lassen, oder gar 405	

das Auto im eigenen Haushalt abzuschaffen, gibt es kaum. Weniger 406	

Autoverkehr schafft mehr Sicherheit für die Verkehrsteilnehmer, verringert 407	

gesundheitsschädliche Abgase und macht unsere Stadt lebenswerter. 408	

Kostenloser und barrierefreier ÖPNV schafft einen mächtigen Anreiz, die 409	

individuelle Mobilität mithilfe der Nutzung von Bus und Bahn zu organisieren. Ein 410	

Neudenken der Verkehrspolitik ist daher überfällig. Jährliche 411	

Fahrpreiserhöhungen stellen eine weitere Hürde dar und verhindern die echte 412	

Verkehrswende. Besonders auf dem Land ist das Auto leider noch alternativlos 413	

und in der Stadt ersticken die Menschen an den Abgasen. Eine echte 414	

Verkehrswende muss sozial sein. In unser Mobilitätskonzept beziehen wir die 415	

Beschäftigten im ÖPNV, die Pendler*innen, die auf ihr Auto angewiesen sind und 416	

die Realität im ländlichen Raum ein. Das Deutschlandticket zeigt: Ist der ÖPNV 417	

günstiger, wird dieser mehr genutzt. Wir engagieren uns für den Ausbau des 418	



	
	

	
	

Nahverkehrs und wollen einen flächendeckenden, flexiblen, taktstarken und 419	

möglichst kurzfristig fahrscheinlosen Nahverkehr. Die Klimakatastrophe zeigt, 420	

es bleibt keine Zeit! 58 € ist zu teuer! Der Kreisverband organisiert erneut im 421	

Zeitraum September bis Dezember 2025 Aktionen gegen die geplanten 422	

Fahrpreiserhöhungen und für einen kostenlosen ÖPNV und knüpft an die 423	

Erfahrungen mit der letzten Fahrpreiskampagne an. Um mit den Menschen ins 424	

Gespräch zu kommen und Druck auf die Verantwortlichen zu erhöhen, sollen 425	

u.a. Unterschriften vor Haltestellen gesammelt werden. Unser Ziel ist, dass 426	

BOen im Oktober und November 2025 mindestens zwei Infostände mit 427	

Unterschriftensammlungen oder ähnliche Aktionen durchführen. Die 428	

Aktivengruppe soll miteinbezogen werden. Zusätzlich soll die Abgabe der 429	

Unterschrift online möglich sein. Der Kreisvorstand gibt dazu 430	

Öffentlichkeitsmaterialien (zentraler Flyer, Aufkleber, Plakate und Aufhänger für 431	

Straßenbahn und Bus) heraus. Die Aktionen werden durch Pressearbeit und 432	

Social Media intensiv begleitet. Der Kreisvorstand organisiert darüber hinaus 433	

einen runden Tisch mit 9 möglichen Bündnispartner*innen, um Unterstützung 434	

für unsere Aktionen zu organisieren. Diese Aktionen sollen auch auf die vielen 435	

Barrieren hinweisen, die sich den Menschen täglich in den Weg stellen und sie 436	

daran hindern, den Nahverkehr uneingeschränkt nutzen zu können. Teil der 437	

Kampagne soll ein Antrag gegen die Fahrpreiserhöhungen in der 438	

Regionsversammlung und die Übergabe der Unterschriften an den 439	

Regionspräsidenten sein. 440	

 441	

 442	

d. Antifaschismus  443	

Der Rechtsruck ist längst auch in Hannover angekommen, sowohl in der Region, 444	

als auch in der Stadt. Wiederholt wurden in den vergangenen Monaten linke 445	

Wohnprojekte, Veranstaltungsorte und Jugendzentren von faschistischen 446	

Gruppierungen angegriffen. Zunehmende Angriffe gegen Linke, migrantisierte 447	

Menschen, FLINTA*-Personen und queere Menschen belegen, dass offen 448	



	
	

	
	

faschistische Kräfte immer stärker werden. Dem müssen wir uns in breiten 449	

Bündnissen aktiv entgegenstellen. Gewalt gegenüber Menschen, Vandalismus 450	

und Anbringung von rechten Symboliken (Sticker, Tags) in der Öffentlichkeit 451	

(z.B. an Haltestellen oder in den Clubs der Stadt) finden immer offener statt. 452	

Zeitgleich kürzt die Stadt Förderungen für Kultureinrichtungen, 453	

demokratiefördernde Projekte und Vereine, die sich offen und lautstark für 454	

Migrant*innen und migrantisierte Menschen und für eine offene Gesellschaft 455	

einsetzen. Auf unterschiedlichste Weise werden freie Einrichtungen durch 456	

Repressionen unter Druck gesetzt. Damit stellt die Stadt Hannover sich auf die 457	

Seite faschistischer und menschenverachtender Gruppen und ebnet ihnen 458	

dadurch den Weg für diese Angriffe. Das muss ein Ende haben. 459	

 460	

Vereine, die sich für eine pluralistische Gesellschaft einsetzen, müssen 461	

verstärkt durch die Region und die Stadt finanziell und durch Beratung 462	

unterstützt werden. Institutionen wie der „Abschiebe-Flughafen“ Langenhagen 463	

sollten statt dessen kritisch ins Visier genommen werden. 464	

 465	

Das Erinnern an die Gräueltaten des Faschismus darf nicht abebben, weshalb 466	

die Linke den Schulterschluss zu Gedenkstätten und Akteur*innen der 467	

Erinnerungskultur suchen muss. Auch müssen vehement rechte Strukturen in 468	

der Zivilgesellschaft und den Parlamenten öffentlich benannt und bekämpft 469	

werden. Rechte Ideologie muss aufgedeckt und ihre Lügenkonstrukte 470	

zerschlagen werden. Nur so können wir die Demokratie nachhaltig schützen, die 471	

aktuell von rechten Parteien besonders schnell und oft unauffällig auf 472	

kommunaler Ebene angegriffen wird. 473	

 474	

e. Position gegen Diskriminierung 475	

Dem wachsenden Rassismus in Medien und Öffentlichkeit setzen wir gezielte 476	

Faktenchecks, Aufklärung und eine linke Gegenposition entgegen. Auch 477	

innerhalb der Partei braucht es Veränderung: Wir wollen Austauschräume 478	



	
	

	
	

schaffen, z. B. zu „kritisch Weiß sein“, sowie Fortbildungen und Workshops zu 479	

Rassismuskritik und machtkritischem Handeln für Genoss*innen anbieten. 480	

Zentral ist dabei die Zusammenarbeit mit migrantischen Communitys in 481	

Hannover. Wir brauchen ihre Unterstützung und Beratung bei der 482	

Selbstreflektion. Wir müssen sie nicht nur einbinden, sondern als aktive 483	

Partner*innen stärken. 484	

Auch Sexismus findet wieder vermehrt Eingang in die Politik und erstarkt in 485	

gesellschaftlichen Strukturen. Anti-Feministen und Queerfeindliche Ideologen 486	

kämpfen mit immer radikaleren Abwehrhaltungen und die Erfolge der vergangen 487	

Jahrzehnte sind bedroht. Die Linke Kreisverband Region Hannover setzt sich 488	

aktiv für feministische und queere Gruppen innerhalb und außerhlb der Linken 489	

ein und unterstützt sie bei ihrer Arbeit. 490	

 491	

Nicht nur im Bereich Mobilität erfahren viele Menschen in unserer Gesellschaft 492	

Ausgrenzung durch Barrieren. Diese strukturellen Hindernisse bestehen in der 493	

Stadt, in der Region und auch innerhalb unserer Partei – wir müssen sie 494	

erkennen, benennen und aktiv in ihrem Abbau mitarbeiten. 495	

 496	

f. Vorbereitung Kommunalwahlen 497	

Im Gegensatz zu anderen Parteien wollen wir von den Menschen wissen, was 498	

sie bewegt und welche Forderungen sie an die Politik haben. Im Zeitraum 499	

zwischen September 2025 bis März 2026 führen wir eine Vorwahlkampagne in 500	

Form von Haustürgesprächen durch. Die Haustürgespräche sollen in den 501	

Hochburgen und armutsbetroffenen Stadtteilen in der Stadt Hannover sowie 502	

hauptsächlich in den Umlandkommunen Langenhagen, Garbsen, Hemmingen, 503	

Seelze und Lehrte durchgeführt werden. Die abgefragten Themen und 504	

Forderungen sollen in das Kommunalwahlprogramm einfließen. 505	

 506	

Im April 2026 organisiert der Kreisverband eine Konferenz mit 507	

Bündnispartner*innen, um die Ergebnisse der Vorwahlkampagne vorzustellen 508	



	
	

	
	

sowie über die Erwartungen unserer Bündnispartner*innen an uns als Linke zu 509	

diskutieren. 510	

 511	

Die Kandidat*innensuche für die Kommunalwahlen zum Rat der LHH und der 512	

Regionsversammlung soll mit Hilfe einer Auswahlkommission erfolgen, 513	

bestehend aus Kreisvorstand und Vertreter*innen der BOen. Die Personen in 514	

der Auswahlkommission sollen Personen sein, die keine Kandidaturen auf 515	

vorderen Listenplätzen anstreben. 516	

 517	

Die Kanditat*innensuche und -aufstellung für die Kommunalwahlen soll 518	

ansonsten dezentral und eigenständig innerhalb der BOen in den Kommunen 519	

erfolgen. 520	

 521	

Unsere Ziele bei den Kommunalwahlen sind: 522	

• drittstärkste Kraft in der Stadt Hannover zu werden 523	

• eine paritätisch-besetzte Rats- und Regionsfraktion aufzustellen 524	

• Fraktionsstärke in allen Räten zu erreichen 525	

 526	

Unsere künftigen Mandatsträger*innen tragen eine wesentliche Verantwortung 527	

für unsere weitere Verankerung als Partei. Sie arbeiten in enger Abstimmung mit 528	

der Parteibasis sowie den -gremien und müssen Mandatsträger*innenabgaben 529	

leisten, Hilfsangebote von „Die Linke hilft“ sowie regelmäßige 530	

Bürger*innensprechstunden vor Ort anbieten. 531	

 532	

2. Säule: Aufbau von „Die Linke hilft“ – Strukturen 533	

Gerade in diesen Zeiten geraten viele Menschen - oft unverschuldet - in 534	

schwierige Situationen: Das Jobcenter verlangt die Ausfüllung eines Wusts von 535	

Formularen bei der Bürgergeld-Antragstellung, der Vermieter erhöht die Miete 536	

nach Modernisierung der Wohnung, Alleinerziehende kennen ihre Rechte und 537	

Ansprüche nicht. 538	



	
	

	
	

Wir wollen den Betroffenen mit Rat und Tat zur Seite stehen: Durch eigene 539	

Angebote oder in Kooperation mit Vereinen, Selbsthilfegruppen oder 540	

Rechtsanwälten.  541	

 542	

Mit Hilfsangeboten für Menschen vor Ort wollen wir als Kreisverband den 543	

Unterschied machen. Der Kreisverband gründet eine AG Die Linke hilft und wirbt 544	

um interessierte Genoss*innen. Die Bundespartei hat schon einige konkrete 545	

Angebote entwickelt: die Mietwucher-App, den Heizkosten-Check, die 546	

Plattform gegen Mindestlohnbetrug (https://mindestlohnbetrug.de). 547	

 548	

Solche Strukturen wollen wir in der gesamten Region Hannover durch einen 549	

eigenen Flyer bekannt machen und Steckaktionen organisieren. In der 550	

Anfangsphase sollen Haustürgespräche durchgeführt werden, um den 551	

Heizkosten-Check bekannter zu machen. Die AG soll ferner eigenständig 552	

Hilfsangebote ausarbeiten und entsprechend der Kapazitäten der 553	

Genoss*innen anbieten. 554	

 555	

Mit der Struktur von „Die Linke hilft“ wollen wir unsere Verankerung in 556	

einkommensarmen Gebieten der Region vorantreiben. 557	

 558	

3. Säule: Bildungsarbeit für Parteiaufbau 559	

Stärke heißt: Linke Forderungen durchsetzen können, weil wir dafür 560	

Unterstützung gewonnen und Druck aufgebaut haben. Um in diesem Sinne stark 561	

zu werden, brauchen wir eine aktive Mitgliederpartei. 562	

 563	

Unser Ziel muss es deshalb sein, mehr unserer Mitglieder für ein aktives 564	

Engagement zu gewinnen und die bereits aktiven Genoss*innen in ihrer 565	

politischen Entwicklung und Weiterbildung zu unterstützen. 566	

 567	



	
	

	
	

Untermauern wir das bestehende Wissen aller Mitglieder durch entsprechende 568	

Bildungsarbeit mit linker Theorie, können wir gemeinsam mit allen Mitgliedern 569	

eine starke Partei aufbauen. Dabei muss es einerseits darum gehen, linke 570	

Theorien zu diskutieren und diese außenwirksam in die Praxis zu übersetzen, 571	

andererseits aber ebenso nach innen wirken zu lassen und dadurch bestehende 572	

Machtstrukturen langfristig aufzulösen. Insofern stellt feministische, 573	

antirassistische und ganzheitliche Bildungsarbeit für den Aufbau unserer 574	

eigenen Struktur eine Priorität dar, wobei sowohl die zeitnahe Etablierung eines 575	

Sexismus-Leitfadens sowie die Gründung und Ausbildung eines Awareness-576	

Teams unterstützend wirken sollen. 577	

 578	

Deshalb werden wir in den nächsten zwei Jahren nachdrücklich Wert auf eine 579	

praxisbezogene Bildungsarbeit in Kooperation mit der Rosa-Luxemburg-580	

Stiftung und dem Rosa-Luxemburg-Club vor Ort legen, in der wir 581	

Grundtechniken der politischen Arbeit (Politische Aktivierung) ebenso 582	

vermitteln wie Grundlagen der sozialistischen Theorie, Geschichte und Praxis. 583	

 584	

Seit März 2025 haben sich verschiedene Genoss*innen zusammengefunden, 585	

die Bildungsangebote für den Kreisverband anbieten. Wir wollen diese AG 586	

weiterentwickeln und neue Genoss*innen gewinnen, um sie zu Teamer*innen 587	

auszubilden und zu befähigen, eigene Angebote zu entwickeln. Der 588	

Kreisverband organisiert sowohl digital als auch in Präsenz Diskussionsräume 589	

zu aktuellen politischen Themen. 590	

 591	

4. Säule: Stärkung der Basisorganisationen in Stadt und 592	

Region 593	

Unsere Partei kann sich nur dann politisch durchsetzen, wenn sie vor Ort in den 594	

Stadtteilen und Umlandkommunen verankert ist. Die gesellschaftliche 595	

Verankerung kann nur gelingen, wenn wir aktive Basisorganisationen haben. 596	

Durch die Bundestagswahlkampagne gelang es uns als Kreisverband zahlreiche 597	



	
	

	
	

Basisorganisationen wieder zu aktivieren. Der Großteil der Basisorganisationen 598	

in der Stadt Hannover ist bereits aktiv.  599	

 600	

In einigen Umlandkommunen haben wir noch keine aktiven Basisorganisationen. 601	

Der 602	

Kreisvorstand unterstützt aktiv die BO-Gründung im Umland, wo es erforderlich 603	

und gewünscht ist und organisiert ein gemeinsames Treffen mit den 604	

Sprecher*innen der BOen aus der Region, um zu beraten, welche Unterstützung 605	

notwendig ist. Beim Aufbau von Basisorganisationen in der Region legen wir 606	

einen Fokus auf für die Kommunalwahlen strategisch wichtigen 607	

Umlandkommunen.  608	

 609	

In der Stadt Hannover konzentrieren wir uns darauf, die Basisorganisationen zu 610	

befähigen, Neumitglieder in die politische Arbeit einzubeziehen, regelmäßige 611	

Treffen mit stadtteilbezogenen Themen zu organisieren, regelmäßig 612	

Nachbarschaftstreffen durchzuführen und nach Möglichkeit Infostände auf 613	

Wochenmärkten und sonstigen Veranstaltungen durchzuführen. Aktive BOen 614	

setzen möglichst ein weiteres regionales Thema für den Kommunalwahlkampf 615	

(z.B. Schließung eines Schwimmbads, Neubau einer Schule etc.). 616	

 617	

 618	

IV. Online & Digital 619	

Nutzen wir die Möglichkeiten des Digitalen mehr aus. Wir machen 620	

ein monatliches informatives Bildungsangebot + Kleingruppen-Diskussionen 621	

online. Hiermit berücksichtigen wir, dass es verschiedene zeitliche Kapazitäten 622	

und Möglichkeiten gibt, an unseren Präsenzterminen teilzunehmen. Die 623	

langfristige Etablierung von Online-Formaten stellt uns vor neue 624	

Herausforderungen. Um auch diese Räume sicher und inklusiv zu gestalten, wird 625	

ein entsprechendes Konzept erarbeitet. Unser Ziel ist auch hier einen offenen 626	

Diskurs zu ermöglichen, der nicht männlich dominiert ist. 627	



	
	

	
	

 628	

Die Homepage wird radikal neu aufgebaut. Sie wird vor allem für 629	

gleichbleibende Informationen genutzt: Ansprechpartner*innen, 630	

Kontaktadressen und Weiterleitungen. Es wird erarbeitet, dass der Kalender 631	

besser zu betreuen ist, um auch auf der Homepage einfach Termine 632	

weitergeben zu können. Tagesaktuelle Informationen werden über 633	

Schnittstellen zu Instagram oder einen News-Ticker hergestellt. 634	

 635	

Wir bauen die Informationsverbreitung nach 636	

Außen über Telegram & Instagram weiter aus. Hier können wir direkter 637	

kommunizieren, sind erreichbar. Das Team Social Media wird beauftragt, 638	

regelmäßig Redaktionspläne zu erstellen. Dazu überlegen wir, wie wir auch ohne 639	

großen Aufwand im digitalen Raum Themen platzieren können. Möglich wäre 640	

bspw. ein monatliches Format, in dem wir über den vergangenen Monat in der 641	

Linken sprechen. 642	

 643	

Wir unterstützen unsere Basisorganisationen darin, ihre interne Kommunikation 644	

bevorzugt mit IT-Diensten der Partei wie der Bundescloud und Open-Source- 645	

Diensten zu gestalten. Wir sensibilisieren uns für netzpolitische Themen wie z.B. 646	

die Notwendigkeit eines guten Datenschutzes. 647	

 648	

V. Vernetzung mit Maren als MdB 649	

Gemeinsam mit unserer neuen MdB Maren Kaminski wollen wir in regelmäßigem 650	

Austausch bleiben. Maren ist in die Arbeit des Kreisverbandes aktiv 651	

eingebunden. Zusätzlich werden regelmäßige Veranstaltungsformate 652	

entwickelt, um sich über bundespolitische Entwicklungen auszutauschen als 653	

auch ihre Arbeit im Bundestag kritisch zu begleiten. 654	

Um unsere Bündniskontakte auszubauen plant der Kreisvorstand eine 655	

gemeinsame Tour mit Maren in verschiedenen sozialen Einrichtungen. 656	

 657	



	
	

	
	

VI. Vernetzung mit migrantischen Communities und 658	

feministischen Organisationen 659	

Wir wollen als Kreisverband unsere Kontakte zu migrantischen 660	

Communities und feministischen Organisationen ausbauen und unsere 661	

Strukturen so umbauen, dass migrantische Genoss*innen und FLINTA*-662	

Personen stärker in der aktiven Parteiarbeit repräsentiert werden. 663	

Hierzu wird der Kreisvorstand zunächst verschiedene migrantische 664	

Communities kontaktieren, um zu erfahren, welche Erwartungen sie an uns als 665	

Partei haben und ggf. gemeinsame Initiativen und Aktionen besprechen. 666	

  667	



	
	

	
	

Anhang  668	



	
	

	
	

Nach Beschluss der Kreismitgliederversammlung wird folgender Text dem 669	

Leitantrag angehängt, der weitere Anregungen eröffnet: 670	

Intersektionalität als ein Grundprinzip antifaschistischer Praxis  671	

 672	

1. Zu: Teil I., Leitplanke 1. (134–138) und 7. (Zeile 159–163): In der 1. Leitplanke 673	

werden zwar verschiedene Bevölkerungsgruppen wie z.B. Rentner:innen oder 674	

Studierende und Diskriminierungsformen aufgrund von Hautfarbe oder Religion 675	

benannt, dabei werden allerdings bspw. FLINTA, Queers oder Behinderung als 676	

Diskriminierungskategorien ausgelassen. Ob eine Aufzählung solcher 677	

überhaupt notwendig ist, ist zu hinterfragen. Möglich wäre es, diese Leitplanke 678	

unter dem Begriff der Intersektionalität zu fassen und zu erläutern, dass wir als 679	

Partei im Sinne dieser für alle Menschen, die unter diskriminierenden, 680	

ausgrenzenden und ausbeutenden Strukturen leiden, einstehen und das 681	

Schaffen inklusiver Strukturen im Mittelpunkt unseres politischen Handelns 682	

stehen. In diesem Zusammenhang fällt auch die 7. Leitplanke auf, in der 683	

„Migrant:innen“ als in unsere Partei zu integrierende Gruppe besonders 684	

hervorgehoben wird. Grundsätzlich sind Menschen mit migrantischen 685	

Hintergründen definitiv Teil der o.g. Gruppen, für die unsere Politik da sein soll 686	

und es ist wichtig, dass wir uns mit ihnen vernetzen, um ihren Stimmen 687	

authentisch Gehör zu verschaffen. Allerdings impliziert diese Leitplanke bis auf 688	

die Formulierung „Werden wir ansprechender für…“ (Zeile 159–160) vor allem, 689	

dass wir migrantische Menschen für eine gelungene Repräsentanz unserer 690	

Selbst nach Außen als Token brauchen. Diese Formulierungen sind 691	

entsprechend zu überarbeiten. Außerdem sollte diese Leitplanke entweder 692	

ausgebaut werden, indem darauf verzichtet wird, migrantische Menschen als 693	

am wichtigsten zu integrierende Gruppe dargestellt wird oder der Teil des 694	

Leitantrags sollte um eine weitere Leitplanke erweitert werden, in der aufgeführt 695	

wird, dass mit Communities und in unserem Kreis bestehende Strukturen 696	

anderer diskriminierter Menschen ebenfalls zusammengearbeitet werden muss, 697	

um für diese Menschen aktiv sichere Räume und eine Stimme in unserer Partei 698	

zu ermöglichen. Wenn wir unsere eigenen internen Strukturen hinterfragen und 699	



	
	

	
	

verändern, kommen die betroffenen Menschen zu uns und Repräsentanz nach 700	

außen ist nicht mehr etwas, das erarbeitet werden muss oder wofür wir die 701	

Menschen brauchen, sondern sie findet organisch und authentisch statt. 702	

Andersrum birgt es die Gefahr eine hohle Phrase zu sein.  703	

 704	

2. Zu: Teil II., 1. Säule, b. (Zeile 270–293): Intersektional gedacht sind Menschen 705	

mit unterschiedlichen Diskriminierungserfahrungen zum einen öfter von 706	

Erwerbslosigkeit oder der Obdachlosigkeit betroffen und erfahren zum anderen 707	

zusätzliche Belastungen, die gesehen werden müssen. Wir sollten nicht nur 708	

über einen Kampf gegen Sanktionen oder ein Konzept zur Bekämpfung von 709	

Obdachlosigkeit reden, sondern zusätzlich Maßnahmen zum Schutz von 710	

insbesondere obdachlosen Menschen mit weiteren 711	

Diskriminierungserfahrungen konzipieren. Diese Menschen sind im öffentlichen 712	

Raum besonders auf Schutz vor Rassismus, Barrierefreiheit, auf 713	

Periodenprodukte, Geburtshilfen o.ä. angewiesen und bedürfen sofortige 714	

Unterstützungen parallel zu langfristigen Lösungen des Ausgangproblems. 715	

Deshalb sollte eine Ausarbeitung von Sofortmaßnahmen in Zusammenarbeit mit 716	

Bündnipartner:innen oder der Landesarmutskonferenz ein wichtiges Anliegen 717	

der Partei sein.  718	

 719	

3. Zu: Teil II., 1. Säule, d. (Zeile 326–330), 3. Säule (Zeile 386–405) und VI. (Zeile 720	

459 466) Antifaschismus im Sinne der Intersektionalität sollte bedeuten, dass 721	

wir Diskriminierungsformen nicht nur einzeln denken, einzeln hervorheben oder 722	

einzelnen Betroffenen(-gruppen) ihre eigenen Kämpfe austragen lassen. Dazu 723	

gehört, dass wir als Partei unsere eigenen Strukturen hinterfragen und 724	

Betroffene dazu empowern in und durch uns ihre Stimmen zu finden und laut zu 725	

sein. Wir dürfen Antifaschismus nicht nur als etwas verstehen, dass wir nach 726	

Außen repräsentieren und in der Gesellschaft wachrütteln möchten, sondern in 727	

uns selbst immer wieder neu aktivieren. Dafür müssen wir uns mit bestehenden 728	

Strukturen ALLER diskriminierte Gruppen vernetzen und von ihnen lernen, wie 729	

wir uns verändern können, um ihnen sichere Räume zu bieten und wie wir 730	



	
	

	
	

sinnvoll mit den Möglichkeiten einer Partei an ihrer Seite kämpfen können. In 731	

diesem Sinne sollte der Punkt VI. entweder erweitert oder gestrichen werden. 732	

Die Vernetzung mit verschiedenen Strukturen oder Communities kann in die 733	

Säule „1. d.“ aufgenommen werden. Des Weiteren sollte der Punkt 734	

Antifaschismus entweder um den Aspekt der Bildungsarbeit erweitert werden 735	

oder die 3. Säule explizit die Wichtigkeit von interner antifaschistischer 736	

Bildungsarbeit hervorheben, vor allem durch außerparteiliche, bestehende 737	

Bildungsstrukturen von Betroffenen. Innerhalb unserer Partei müssen 738	

intersektionale Kämpfe mehr Gehör finden, damit sie sinnvoll unterstütz werden 739	

können und das Ausmaß der verschiedenen und ineinandergreifenden 740	

Diskriminierungsformen sichtbar gemacht werden können. Das kann nur durch 741	

breite, niedrigschwellige Bildungsangebote geschaffen werden. Dabei 742	

bestehende außerparteiliche Strukturen einzubinden kann unsere Bündnisse 743	

substanziell stärken und bietet eine weitere Chance, ehrlich unsere Stimme als 744	

Partei zu leihen. Weiterer Punkt im Leitantrag: Stadtbild/Öffentlicher Raum, 745	

Wohnen/Miete, öffentlicher Nahverkehr: In dem Leitantrag sind als Themen der 746	

öffentliche Nahverkehr und das Thema Wohnen bzw. Miete zwar vertreten, 747	

leider werden sie nicht als intersektionalen Themen konkretisiert, die für den 748	

Kreisverband gut zu bespielen und um den Schwerpunkt „Stadtbild“ oder 749	

„Öffentlicher Raum“ zu ergänzen wären. In all diesen Bereichen erfahren ein- 750	

oder mehrfach diskriminierte Menschen Nachteile, sei es durch unzureichend 751	

herabgesenkte Bordsteine für Busse oder Einstiegshilfen bei Stadtbahnen, 752	

Rassismuserfahrungen bei der Wohnungssuche oder Angst auf Heimwegen 753	

durch unzureichende Beleuchtung (Beispiele aus dem Bereich Stadt Hannover 754	

sind der Welfengarten oder der Fahrradweg durch den Georgengarten). Diese 755	

grundsätzlichen Themen im Leitantrag um solche Beispiele zu ergänzen kann 756	

nicht nur substanziell dazu beitragen, dass sich Menschen besser gesehen 757	

fühlen, sowohl intern als bestehende Mitglieder unserer Partei, als auch extern 758	

Interessierte, sondern außerdem sensibilisiert es uns alle, grundsätzlich 759	

mitzudenken, wie sich alltägliche Themen für Menschen außerhalb der 760	

vermeintlichen Norm gestalten und wie wir diese diverser denken können. 761	


